den 17. December 1857. 
* 177777 Jahrgang. 


8 Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und = 
I, den täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
N ſerate aus petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 

Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Das Hamburger Silberanlehn 
in Defterreid, 


h Die großen Verluſte, welche der Hamburger Kaufmarnd- 
wi gegenwärtig erleidet, find keinesweges hervorgerufen durch 
en eſchafts⸗ und Geldkriſis in den Vereinigten Staaten, ſon— 
8585 durch das Uebermaß der Spekulation im Waarenhandel 
Börſenſpiel. Ohne Rückſicht auf den wirklichen Bedarf 
due Waaren mit dem bloßen Zahlungsverſprechen und in 
1 Umfange gekauft, welcher bei weitem die Mittel ber Ein- 
nif u zur Deckung überſtieg. Hätten die amerikaniſchen Ereig · 
gt ſe die Hamburger Unfälle herbeigeführt, fo müßte es unbe» 
eiflich erſcheinen, daß Bremen von ihnen ſo wenig berührt 
Dr obgleich der amerikaniſche Handel dieſer Hanſeſtadt 
6. 2 Procente der Geſammt⸗Einfubr und 24 Procente der 
eſammt⸗Ausfuhr betrug, während der Hamburger Handel mit 

Lord. Amerika nicht viel über 2 Procente der übrigen geſammten 
lsbewegung der Stadt erreicht. Erwägt man noch, daß 
burg für 74 Mill. Thaler, Bremen für 1650 Mill. Thlr., 
mehr als das Doppelte nach den Vereinigten Staaten ex⸗ 
rte, fo war die Gefahr aus den nordamerikaniſchen Wirren 


dd doch ſehen wir, ſagt die Rbeiniſche Handelszeitung“ vom 
Decbr., den Bremer Handelsſtand trotz bedeutender Ver- 
fte aufrecht fteben, 
enſten und reichſten Häuſer im Staube liegen. Uebermaß 
5 Spekulation und Mißbrauch des Kredits führten vielmehr 
dies finanzielle Unglück herbei und die Wahrnehmung dieſer 


boben werden. Dagegen find die gewünſchten 5 Mill. Thaler 
der öfterreihifchen Nationalbank geliehen. Wer die öfter: 
ö iſchen Finanzzuſtände kennt, wird ſich nicht wundern, daß 

ſe Summe ohne Weiteres gegen 6 Procent hergegeben wurde, 
| weil bei dem Verſchwinden des Silbergeldes aus dem äſterrei⸗ 
N chiſchen Verkehr es ziemlich gleichgültig iſt, ob die Bank einige 
Millionen Thaler Silber mehr oder weniger im Beſitze hat. 
Im Jahre 1840 war das Verhältniß des Silberſchazes zum 
Banknotenumlauf wie 1 zu 10, im Jahre 1854 wie 1 zu 8, 
im Anfange dieſetz, Jahres wie 1 zu 4. Sollte man nun wohl 
glauben, daß dieſes kleine Anlehn bei der öſterreichiſchen Preſſe 
die erxaltirteſte Bewunderung der öſterreichiſchen Finanzkraft er 
regen würde? Die Sache klingt der „Oſtdeutſchen Poſt“ 
vom 11. Decbr. wie ein Mährchen. „Die Bank, ſagt das 
14 Blatt, macht abgeleben davon, daß ſie durch dieſe Maßregel zur 
Hebung der allgemeinen Stimmung des deutſchen Geldmarkts 
weſentlich beiträgt, auch für ſich ein gutes Geſchaft, indem das 
Metall, welches todt in ihren Kellern lag, nun mit 6 Procent 
verintereſſirt werde.“ Bei dieſer Anſicht iſt es freilich zu ver ⸗ 


Donnerſtag, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


wundern, warum die Bank nicht ihren gefammten Silbervor⸗ 


rath ausleiht, denn es ſcheint faſt, als wenn dem National- 


Oekonomen der „Oſtdeutſchen Poſt“ die Einlöſung der Banks 
noten gegen Silber ein ſehr überflüſſiges Geſchäft iſt. Er hat 
ferner ganz vergeſſen, daß die Nationalbank auch Escompte- 
und Lombard - Geſchäfte treibt und bei dieſen auch 6 Procent 
verdienen könnte, wenn fie nur die Bedürfniſſe und Wünſche 
des öſterreichiſchen Kaufmannsſtandes berückſichtigen wollte. 
Damit ſieht es aber ſehr traurig aus. Die 17 Filialen der 
öſterreichiſchen Bank find nur ſehr dürftig dotirt, z. B. die 
Lemberger Filiale mit 1 Million Gulden, und was der Umfang 
des Escompt⸗ und Leihgefchäfts betrifft, fo zeigte er im An⸗ 
fange dieſes Jahres in der Hauptſtadt 57 Mill., bei den gie 
lialen 234 Mill. Gulden, alfo ein großes Mißverhaͤltniß. Die 
Verwunderung der „Oſtdeutſchen Poſt“ darüber, daß alle an. 
deren Staaten ihren Zins fuß verdoppeln müßten, während 
Oeſterreich durch ſeinen Silbermangel vor dem Silberabfluß ge⸗ 
ſchützt, feinen gewöhnlichen Zinefuß beibehalten, löſt ſich einfach 
dadurch, daß bereits für die Banknoten durch das Agio ein 
ſehr hoher Zins bezahlt wird. Werden für 108 fl. Banknoten 
nur 100 fl. Süber gezahlt und dieſe noch mit 6 Procent ver⸗ 
zinſt, ſo beträgt der Zins für 100 fl. in Wirklichkeit 14 Pro⸗ 
cent, wenn man dafür auch einen anderen Namen hat. Um 
den Stand der finanziellen Lage in Oeſterreich zu beurtheilen, 
genügt ein Blick auf die Verhandlung der Handels. und Ge⸗ 
werbskammer von Lemberg vom 3. Novbr. Die Geldklemme 
übe einen um fo verheerendern Einfluß, bemerkt der Präſident, 
auf die kommerziellen und gewerblichen Verhältniſſe des Landes, 
als die daſelbſt beſtehenden Geldinſtitute im gegenwärtigen 
Augenblicke den dringendſten Bedürfniſſen bei weitem nicht zu 
entſprechen im Stande ſeien. Die bei der Lemberger Filiale 
anſtalt der Nationalbank zum Zwecke des Wechſel⸗ und Es⸗ 
komptgeſchafts beſtimmte Summe von 1 Mill. Gulden ſei be⸗ 
reits vollends erſchöpft. Die Privatbanquiers könnten ihre 
Kredite auf Wiener Häufer nicht benutzen, indem in Wien 
erſtes Papier ſelbſt mit 9 Procent ſchwer zu placiren ſei. 
Rechne man hiezu die Proviſion des traſſirenden Hauſes, dann 
die Speſen für Stempel und Senſarie mit 2 Procent, ſo ſtelle 
ſich der Eskompt erſter Wechſel auf Wien mit 11 Procent. 
Die Traſſirung endlich auf ausländiſche Häuſer müßte wegen 
des hohen Diskonts in letzter Zeit ganz aufgegeben werden. 
Die Filialanſtalt der Nationalbank in Lemberg hätte auf Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſteriums vom 30. Auguſt 1855 die 
Vorſchußleiſtungen auf öffentliche Kreditpapiere ganz eingeſtellt, 
und die galiziſch⸗ſtändiſche Kreditanſtalt, welche ihre Vorſchüͤſſe 
lediglich auf die eigenen galiziſch ſtändiſchen Pfandbriefe nach 
den jedesmaligen, geringen Geldvorräthen beſchränkte, jetzt daf 
ſelbe getban. Die Handelskammer faßte daher den Beſchluß, 
um die Gewährung von 1 Mill. Gulden an die Filialanſtalt 
der Nationalbank zu petitioniren, um wenigſtens Vorſchüſſe auf 
öffentliche Wert hpapiere zu erhalten. Wir glauben, daß es 
weiſer geweſen ware, die Noth der Gewerbtreibenden und der 
Grundbeſitzer durch Darlıva zu mildern, als die Anleihe von 
5 Millionen Thalern an Hamburg zu gewähren und dann die 
fen Schritt als ein wahres Wunder öſterreichiſcher Finanzwirth⸗ 
ſchaft zu verkünden. M. 


| 
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Berlin, 15. Dechr. Der Handels-Minifter hat auf eine 
an ihn gerichtete Vorſtellung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
zu Berlin wegen temporairer Modification der Beſtimmungen 
der Konkurs Ordnung und der Allgemeinen deutſchen Wechſel⸗ 
Ordnung folgenden Beſcheid unter dem 14. d. M. an dieſelben 
ergehen laſſen: 

„In dem Berichte vom 10. d. M. iſt mir von den Herren Aelteſten 
der Kaufmannſchaft der Wunſch vorgetragen worden, daß mit Ruͤckſicht 
auf die in den Handelsverhaliniſſen eingetretene Kriſis im Wege einer 
nur für einen beſtimmten kurzen Zeitraum in Wirkſamkeit zu ſetzenden 
Koͤniglichen Verordnung ein beſonderes Liquidations = Verfahren zur 
Abwickelung ſolcher Maſſen eingeführt werden moͤge, bei welchen das 
Vorhandenſein einer materiellen Sufſtcienz zur Deckung der beſtehenden 
Verbindlichkeiten angenommen werden duͤrfe. Der Antrag wird durch 
die Nachtheile motivirt, welche in Fallen dieſer Art durch die Einleitung 
des geſetzlichen Konkurs ⸗ Verfahrens, ſowohl für verſchiedene öffentliche 
Intereſſen, als auch fuͤr die Aufrechthaltung des kaufmaͤnniſchen Rufs 
der ohne eigenes Verſchulden in augenblickliche Verlegenheit gerathenen 
Handels⸗ und Gewerbtreibenden erwuͤchſen, und welche ohne Benach⸗ 
theiligung der Rechte und Intereſſen Dritter vermieden werden koͤnnten, 
wenn die Verwaltung und Vertheilung dergleichen ausreichender Maſſen, 
unter entſprechender Aufſicht des Gerichts, einer kaufmaͤnniſchen Admi⸗ 
niſtration überlaffen würden. — Ich vermag jedoch den gemachten Vor⸗ 
ſchlag nicht zu befürworten. — Zunächſt wurde ich es für aͤußerſt 
bedenklich halten müffen, die Form eines über ein kaufmaͤnniſches Ver⸗ 
mögen zu eröffnenden Liquidations⸗ Verfahrens von dem Umſtande ab⸗ 
haͤngig zu machen, ob eine materielle Sufficieng der Maſſe als wahr⸗ 
ſcheinlich anzunehmen ſei oder nicht. Die Gründe, aus welchen die 
Konkurs. Ordnung im kaufmaͤnniſchen Verkehr jede eintretende Zahlungs⸗ 
Einſtellung mit einer vorhandenen Unzulänglichkeit der Maſſe als gleiche 
bedeutend annimmt, haben in Zeiten kommerzieller Kriſen nicht blos 
dieſelbe Bedeutung, wie in ruhigeren Geſchaͤftsperioden, ſondern ſelbſt 
ein verſtaͤrktes Gewicht. Je unzuverläffiger in ſolchen Zeiten die Grites 
rien ſind, nach welchen man den Werth der vorhandenen Activa zu 
bemeſſen hat, deſto naͤher liegt die Gefahr bedenklicher Selbſttaͤuſchungen 
bei ihrer Schaͤtzung; und die Irrthümer, welche hierbei begangen werden 
konnen, find um fo gefaͤhrlicherer Natur, wenn ihr Reſultat nicht bloß 
die ſcheinbare Solvenz der einen Maſſe ift, für welche die Schägung 
zunächſt vorgenommen wird, ſondern wenn dadurch zugleich die Bilanz 
einer mehr oder minder großen Anzahl anderer Maſſen dergeſtalt affizirt 
wird, daß ſich für dieſe ebenfalls nur ſcheinbare Ueberſchuͤſſe heraus⸗ 
ſtellen. — Ich vermag auch nicht anzuerkennen, daß die vorhandenen 
Verhaͤltniſſe die Anwendung eines fo außerordentlichen Huͤlfsmittels, 
ſelbſt wenn das letztere nicht fo zweifelhafter Natur wäre, rechtfertigen 
wuͤrden. — Es iſt mir nicht bekannt geworden, daß inlaͤndiſche Kaufleute 
oder Fabrikanten, bei denen ein ausreichendes Vermögen zur Deckung 
aller ihrer Verbindlichkeiten mit Sicherheit angenommen werden kann, 
dadurch zur Einſtellung ihrer Zahlungen gendthigt worden wären, das 
es ihnen unmöglich geweſen wäre, auf die vorhandenen Deckungsmittel, 
baare Zahlmittel zu erlangen; ich hätte gewuͤnſcht, daß die Herren 
Aelteſten dergleichen Faͤlle naher bezeichnet hätten, wenn fie wirklich 
vorgekommen fein ſollten, was ich indeß bei den vorhandenen Huͤlfs⸗ 
quellen und nach der mir vorliegenden Ueberſicht der bis zum 12. d. M. 
bei dem hieſigen Stadtgerichte eingeleiteten Konkurſe kaum annehmen 
kann. — Demnächſt glaube ich mich der Erwartung hingeben zu dürfen, 
daß die Konkursordnung vom 8. Mai 1855 bei unbehinderter Ausfuüh⸗ 
rung, auch fuͤr Zeiten wie die gegenwärtigen, ſich eben ſo als ein zweck⸗ 
mäßiges Geſetz bewahren werde, wie dieſelbe in ihrer bisherigen Anz 
wendung allgemein als ein ſolches anerkannt worden iſt, und daß die 
Beſorgniſſe, welche von der Handhabung dieſes Geſetzes unter den befte- 
henden Verhältniffen gehegt werden, nicht zutreffen. Dieſe Beſorgniſſe 
beſtehen einestheils darin, daß man die Siſtirung von Geſchaͤften, na⸗ 
mentlich im Betriebe von Fabriken, in Fallen befürchtet, wo ſolche ver⸗ 
mieden werden koͤnnte; anderentheils beziehen ſie ſich auf die Aufrecht⸗ 
haltung des kaufmanniſchen Rufs der durch unerwartete Ereigniſſe in 
Bedrängniß gerathenen Schuldner. — In Betreff des erſten Punktes 
geſtattet indeſſen der Artikel 144 der Konkurs-Ordnung dem verwaltenden 
Gerichte auch nach eingeleitetem Konkurſe dieſelbe Freiheit der Bewer 
gung, welche bei einem kaufmaͤnniſchen Liquidationsverfahren für die 
Adminiſtration der Maſſe wuͤrde in Anſpruch genommen werden koͤnnen, 
und es berechtigen weder innere Gründe noch mir bekannte Erfahrungen 
zu der Vorausſetzung, daß die Kortführung der Gefchäfte, insbeſondere 
von Fabriken, wo ſolche dem wohlverſtandenen Intereſſe der Maſſe ent⸗ 
ſpricht, in Bedenken der Gerichte oder ihrer Kommiſſare ein Hinderniß 
finden ſollte. — Was den zweiten Punkt betrifft, fo bin ich der Mei 
nung, daß es beſſer iſt, die Sorge für die Aufrechthaltung des Rufe 
kaufmaͤnniſcher Namen deren Trägern ſelbſt zu uͤberlaſſen, als den Ver⸗ 
ſuch zu machen, durch eine Intervention von Seiten der Staatsgewalt 
dafür Fuͤrſorge treffen zu wollen. Es liegt im Intereſſe der Allgemeins 
beit, wie aller Einzelnen, daß die Scheu, in Konkurs zu gerathen, und 
die dadurch bedingte Anſtrengung aller Kraͤfte keine Minderung erfahre. 
Ich zweifle aber auch, ob es zur Schonung des kaufmaͤnniſchen Rufs, 
wo ſolche an und für ſich gerechtfertigt erſcheint, beſonderer Maßregeln, 
wie die vorgeſchlagenen, bedarf; denn bei einem auf Grund der Kon— 
kurs⸗Ordnung abgeſchloſſenen ehrenhaften Vergleiche wird dieſer Ruf in 
mindeſtens gleichem Maße gewahrt werden, als wenn die Einleitung des 
Konkurſes nur durch ein mit einem andern Namen belegtes Liquidations⸗ 
Verfahren hat abgewendet werden koͤnnen. — Kann ich hiernach ſchon 
aus allgemeinern Gründen weder ein wirkliches Beduͤrfniß zu Maßregeln 
der vorgeſchlagenen Axt erkennen, noch die Anſicht theilen, daß dieſelben 
von ſolchen Folgen, wie man ſich davon verſpricht, begleitet fein würden, 
fo würde endlich der geftellte Antrag noch infofern einem ſehr ernften 
Anftande unterliegen, als derſelbe, wenigſtens bedingungsweiſe, eine in 
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die Verbältniffe Dritter eingreifend ikels 20 di 
Allgem. Wechſel⸗Ordnung in en Sie unperbrädli® 
Aufrechterhaltung der in dieſer Gefegesftelle enthaltenen Beſtimmunge 
als eine der weſentlichſten Stuten der Sicherheit und der Moral 
im kaufmaͤnniſchen Verkehr betrachten, und würde von einer Loderl 
des darin ausgeſprochenen Prinzips nicht nur keine Beſſerung, fon 15 
eine empfindliche Verſchlimmerung der beſtehenden Verhaͤltniſſe erwarte, 
Das Geſetz über die fremden Banknoten tritt am erfl 
Januar unbedingt in Kraft, und wird es den Anträgen 
einzelnen Staaten überlaſſen bleiben, ſich wegen der Cirkulalf 
ihres Papiergeldes mit Preußen zu arrangiren. Es wird 
vielleicht nicht überflüſſig fein, darauf hinzuweiſen, daß vom 1. 
Januar ab die neue Maß- und Gewichtordnung in Kraft il, 
nach welcher das Normalpfund um etwas mehr als zwei ei 
an Gewicht gewinnt, während der Centner etwa 3 Pfd. at 


Am Sonnabend hat eine Sitzung des Verwaltungs tall 
der Berlin Stettiner Eifenbahn - Geſellſchaft 
welcher der Beſchluß gefaßt worden iſt, den Bau der Hinte 
pommerſchen Babn zu ſiſtiren. Dieſer Beſchluß wu 
motivirt durch die gegenwärtige Lage des Geldmarktes und d 
Unmöglichkeit, anter den heutigen Verhältniſſen die zum Behal 
jenes proſektirten Baues beſchloſſene Prioritätsanleihe aufzubringen 

Frankfurt a. M., 14. Deebr. Morgen Mittag U 
12 Uhr wird das öfter erwähnte Grabdenkmal der 4 
18. Sept. 1848 hier gefallenen Militairperſonen unter mild 
riſchen Feierlichkeiten auf dem bieſigen Friedhof enthüllt werdel, 
Das preußiſche Militair wird dabei den Dienft verſehen, dut 
Musketenfeuer und den Donner von vier Kanonen werd 
Salven gegeben werden. Konſiſtorialrath Pfarrer Schroll 
wird die Erinnerungsrede halten. Geladen ſind Deputation 
aller derjenigen Truppentheile, die am 18. Sept. hier gatiſſe ; 
nirten oder am Kampf Theil nabmen. (Poſtz.) 

Mainz, 11. Decbr. Der „Allg. Ztg.“ wird geſchriebel 
Die Kommiſſion, die zur Ermittelung der Veranlaſſfung d 
Pulver-Exploſion gebildet wurde, bat thatſächlich feſtgeſtellt, daß 
der Unteroffizier Wimmer das Magazin in Brand geſteckt hal. 

Dresden, 13. Decbr. Der „Deutſchen Allg. Zig.“ wir 
geſchrieben: Sichere über den Unglücksfall des Generals Tod 
leben zu Wiesbaden hier eingegangene Nachrichten erzähle 
daß der Held von Sewaſtopol in Folge eines ſchon erwähnt! 
Sturzes mit dem Pferde bedeutend verletzt wurde. Er hat 9, 
rechten Oberarm gebrochen, eine nicht unbedeutende Hirnerſt 
terung mit einer Wunde in der Drbitalgegend erlitten, ul 
außerdem noch gleichzeitig durch eine Kontuſion des währe 
Belagerung von Sewaſtopol verwundeten rechten Beines bil 
digt worden. Der General, der ſich in der trefflichſten ärztll 
Behandlung befindet, trägt feine Leiden mit großer Geduld 
Faſſung. Der Arzt hat die gegründetſte Hoffnung für die! | 
dige radikale Herſtellung feines berühmten Kranken. dl 

— Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“, daß nach einer ase 
Konſtantinopel auf außetordentlichem Wege hier eingelanglen 
Nachricht die Pforte nach vorausgegangener Verſtändigung und 
erfolgter Zuſtimmung ſämmtlicher Pariſer Vertrags mächte a0 
Auflöfung der moldau » wallachiſchen Divans einen Ferman er“ 
laſſen hat. Die verſchiedenen dabei intereſſirten Regierungen 
haben ihre Zuſtimmung mit anerkennenswürdiger Bereitwilligkeit 
gegeben, obſchon das Kabinet der Tuilerien das letzte war, wel 
ches ſich dieſer Maßregel anſchloß. 

Hamburg, 14. Decbr. Obwohl noch immer einzelte 
neue Zahlungseinſtellungen erfolgen und die Zahl der unter 
Adminiſtration ſich Stellenden täglich (heute Morgen um 17 
heute Nachmittag um 5) zunimmt (fie beläuft ſich jetzt ſchon 
auf 78), auch die Erhaltung aller nach dem Rath und Bürger“ 
ſchluß vom Sonnabend zu Unterſtützenden Vielen noch immer 
zweifelhaft erſcheint, fo fängt doch die Stimmung an der Börlk 
ſich allmälig mehr und mehr zu beruhigen an, wofür beſonder? 
der Stand der Kammermandate als Maßſtab dient. Eines von ö 
den zu unterſtützenden Häuſern ſoll einem Gerüchte zufolge, füt 
14 Millionen Mark Banko Accepte auf ſich laufen haben. — 
Auf die glücklich erhaltene Firma H. Pontoppidan u. Go. fol 
einem däniſchen Blatte zufolge, 23 Mill. Tolr. Reichs münze 
an Wechſeln gelaufen fein. Der öſterreichiſche Mioiſteriolcalh 
von Brentano befindet ſich feit geſtern hier. Man bringt feine 
Anweſeaheit mit der öſterteichiſchen Anleibe in Zuſammenhang. 
Die 10 Millionen ſollen heute angekommen fein, Durch eine 
heute publizirte Bekanntmachung werden interimiſtiſch Hülfe 
notare für Wechſelproteſte und zwar fo viele als das Bedütſ“ 
niß erheiſcht, ernannt. Heute find bereits 7 Advokaten (ammk⸗ 
lich bisher Notariats Subſtituten) und 3 Nichtgraduirte al 
ſolche proklamirt. (N. 3.) 


ftattgefunden „ 


. I = 2 = SSS 8 
- —-„- —ͤ—I——m ä ' — ñꝗ ꝑ — — Mf — —— — — 


nun ondon, 13. Decbr. Wie der miniſterielle „Obſerver“ 
neldet, wird das Parlament, welches ſich geſtern vertagt hat, 
onnerſtag, 4. Febr., wieder zuſammentreten. 
N Lucknow iſt nur noch der einzige Punkt von Bedeutung, 
. Rebellion impoſante Kräfte entwickelt. Da nun in 
now, wie Sir Colin Campbell meldet, am gten noch Alles 
5 rdnung war, hofft man, daß es noch 4 Tage lang werde 
halten können. Dann werden die Geſchütze von Alumbagh 
un den Belagerten melden, daß die Befreier im Anzuge ſeien, 
„ den Ausgang des Kampfes iſt man in London, hie 
di Blättern zufolge, nicht im Geringſten beſorgt. Selbſt 
Aeraeli's „Preß“ ſpricht die Ueberzeugung aus, daß Lucknow 
ltttet ſei. 
Nor Der Dampfer „Niagara“ bringt Nachrichten aus New⸗ 
rt bis zum 1. d. Mts. nebſt 803,452 Dollars Contanten. 
Californien waren in New. Jork 2,118,652 Dollars in 
angekommen. Geld war überflüſſig, der Cours auf London 
nn und 109. Fonds und Baumwollenpreiſe feſter. Der 
er „Kangaroo“ war angelangt. Von politiſchen Nach- 
alli N dieſelbe Poſt, daß Nicaragua Coſtarica den Krieg 
e. 
Rane od rid, 9. Decbr. Der neugeborne Prinz erhielt die 
der en Alphons Franz Ferdinand Pius Johannes Maria von 
* Empfängniß Gregor u. ſ. w.; er wird einſt 
inen amen Alphons XII. führen. Die ertbeilte Amneſtie brachte 
vortrefflichen Eindruck hervor. 
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tan Der „A. A. 3.“ ſchreibt man von hier un⸗ 

1 26. Nov.: Seit mehreren Tagen trübt, mit Aus nahme der 
* arten Rauchſäule, die majeſtätiſch dem Krater des Veſuv 
d N Bent, auch kein Wölkchen den dunkelblauen Himmel. Doch 
db * fährt fort in feinen Eingeweiden furchtbar zu poltern 
ſchaft pochen. Die Bewohner von Torre del Greco (eine Orte 
m Ver, Fuße des Veſuvs, von beiläufig 25,000 Seelen, die 

1 erlauf der Zeiten bereits ſiebenmal durch Lavaſtröme zer⸗ 

1 worden ſein ſoll) werden faſt allnächtlich durch unterirdiſche 
Me aus ihrem Schlaf geweckt. Zwar find fie an das Ge⸗ 
bet r bereits gewöhnt, dennoch mag es ihnen immer etwas un. 
| umlich vorkommen. Oft ſchleudert der Vulkan in feinem In⸗ 
um große Felsblöcke hoch in die Luft, die dann mit grauſi⸗ 
Getöſe wieder in den Abgrund des Kraters binunterrollen. 
chtende Kenner wollen Symptome wahrgenommen haben, 
f eine nächſtens bevorſtehende größere Eruption ſchließen 


. S 
Lokales und Provinzielles. 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 

3 113 41 2812 613 

432 42 152 2955 21 

2 12 1 12 

Aue Mn 
12 12 12 12 iz 
4 44 752 40 12 25 13 1 6 127 
1 1 2 1772 
TE 40 12 44 12 31 12 15 12 
3 35 40 5 25 15127 

44 41 812 16 

67 62 42,6, 432 28 g 18 
Gr 43 39 5· 30 * 1312 
R audenz 73% 4012 4172 25 12 1575 
| Toln 73 11 4072 4072 30 12 14 12 
horn 7272 40 12 4672 34 12 1413 


* I Neuftadt, 16. Dechr. Wenn in dieſem Jahre, wäh 
zend die Cholera in Danzig graſſirte, ſämmtliche Ortſchaften des 
Neuſtädter Kreiſes von dieſer Krankheit befreit blieben, ſo iſt es 
2 ſo auffallender, daß ſich dieſelbe ohne erweisliche Verbindung 
er von ihr ergriffenen Perſonen mit Danzig nunmehr auch in 
dieſem Kreiſe zeigt. In Strzellin, einem zum hieſigen Rent⸗ 
Amtsbezirk gehörenden Dorfe, iſt in dieſen Tagen die Cholera 
aufgetreten und hat mit Rapidität einige Opfer gefordert. 
Tolkemit, 8. Dechr. Unſer Hafen wird nicht gebaut 
werden, weil ein unüberſteigliches Hinderniß in den Weg getre⸗ 
den. Die Aktiengeſellſchaft ſoll nach höherer Beſtimmung 6000 
Thlr. über den Anſchlag aufbringen, damit der Hafen Schutz 
ur ewige Zeiten brächte. f (N. E. A.) 


—— 
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Vermiſchtes. . 

% Der brüffeler Maler Polaerts iſt nach Mailand beſchieden, 

um die Frau Erzherzogin Charlotte im National-Koſtüm der 

lombardiſchen Bäuerinnen zu malen, deren Hauptſchmuck die gol« 

denen Haarnadeln (spelloni) find, die in einem Kranze in die 

Haarflechten geſteckt werden, fo daß ihre Köpfe einen Nimbus 
um das Haupt bilden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


22 2 PR 5 . 

arometerhöhe e er meter 
2|5 in Quedf. | Stale im Freien Wind und Wetter. 
& Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur n. Reaum 


17) 8] 28% 3,774 3% 33 ＋ 3,2, Weſt windig, bezogen. 


12 28“ 4,09““ 4,8 4,5 4,4) do. ® do. etwas durch⸗ 
brochen. 

428“ 4,02 4,1 4,0 3,5 do. do. wieder ganz 
| | | bezogen, trübes Wetter. 


Boͤrſen⸗Verkaſufe zu Danzig vom 17. December. 
50 Laſt Weizen: I34pf. fl. 425, 133pf. fl. 415 — 423, 131pf. fl. 390 
400; 24 Saft Roggen: 13ʃ0ßpf. fl. 231, 128—29pf. fl. 222, 120pf. 
fr. 21312425 7f. fl. 207. 0 


Courſe zu Danzig am 17. Decbr.: 
London 3 M. 197 Br. u. gem. 
Amſterdam 70 T. 102 Br. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 17. December. 
Weizen 126—133 pf. 52½ —71 Sgr 
Roggen 124 — 132 pf. 33-38 Sgr. 
Erbfen 47½ —52 ½ Sgr. 

Gerſte 108—113pf. 30-35 Sgr. 
Hafer 22--24 Sgr. 
Spiritus 15 Thlr. pr. 9600 4 r. F. P. 
Schiffs: Nachrichten. 
Ange kommen am 16. Dezember: 

G. Conrad, Flora, v. Stettin, mit Gütern, E. Falke, Friedr. 
Wilh. IV., v. Swinemuͤnde; H. Raddatz, Louiſe u. C. Rathke, Diana, 
v. Kopenhagen, wit Ballaſt. 

Geſegelt: 
O. Bennet, Dar es, n. London, mit Holz. 
Retour: 
S. Heydemann, Dampfſch. der Preuße. 


ce win ar a 25 Ri 2 

r. Freiw. Anleihe — Poſenſche do. al — 

St., Anleihe v. 850 4 — | — Welpe. do. 37 75% 754 
do. v. 1852 4 — — Pom. Rentenbr. 488 873 
do. v. 1854 43 — — | Pofenfche Rentenbr. 4 864 86 
do. v. 1855 44 —- Preußiſche do. 4 862 86 
do. v. 1856 4 — — Pr. Bk. Anth.⸗Sch. 41434 1425 
do. v. 1853 4 902 904 Friedrichsd'or — 137 135 

St.⸗Schuldſcheine 380 — 3 6 % = 923 

Sch. d. . — — Poln. « ‚| 

en eins 31 1087 1075 be. ert, l. K. 61.08 57 

Oſtpr. Pfandbriefe 3 794 — do. Pfdbr. k. 5K. 4 825 gi 

Yomm. do. 34 — I 804) do. Part. 500 Kl. al — 814 


Ange kommene re m de. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Heine a. Narkau, Goltz a. Mamlitz und 
Werner a. Gorken. Hr. Regierungsrath Schliep a. Danzig. Die 
Hrn. Kaufleute Boͤhmert a. Bremen, Paulſen a. Stettin, Ruͤhl a. 
Leipzig und Rauſſendorff a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Hannemann 0, Alt⸗Paleſchken. Hr. Rentier 
Cohland a. Culm. Hr. Poſt⸗Aſſiſtent Jablinsky a. Thorn. Die Hrn. 
Kaufleute Goldſtein a. Berlin, Leſchinsky a. Colberg u. Mendelſohn 


a. Elbing. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Schwarzbach a. Wethau. Die Hrn. Kaufleute 
v. Fielitz a. Berlin, Hoffer a. Artern und Baumgart a. Pforzheim. 

Deutſches Haus: 
Hr. Bauaufſeher Hilge a. Piekel. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Eſſen a. Liſſau. Hr. Kaufmann, Werner a. 
Berlin. Hr. Beſitzer Behrend a. Koͤnigsberg. Hr. Fabrikbeſitzer 
Heiſe a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Aſcher a. Kloſſet. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Layerette a. Riga und Bergan a. Berlin. 

Hr. Landwirth Krauſe a. Neuhoff. 


Ein Polisander-Flügel von J. B. Wiszuiewsky sen. 
ist billig zu verkaufen Langgasse 55. 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen friſchen Lachs, geräucherten Lachs, 
marinirten Lachs, marinirten al, marinirte 
Neunaugen ic 

die Fiſchhandlung von S. Möller, 
Aten Damm No. 5. 
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Stadt Theater. 

Freitag, den 18. Decbr. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
für Frau Ditt. Zum erſten Male: Fiammina, oder: Vater und 
Sohn. Schauſpiel in 4 Acten von Mario Uchard, deutſch von Schlivian. 
(Fiammina: Frau Ditt, als Gaſtrolle.) 

Sonntag, den 20. Decbr. (3. Abonnement Nr. 17.) Bajazzo 
und feine Familie. Schauſpiel in 5 Abtheilungen nach dem 
Franzoͤſiſchen des H. Marr. 1. Abth.: Die Ruͤckkehr der Emigranten. 
2. Abth.: Der Heimathloſe. 3. Abth.: Die Taͤnzerin und der Bajazzo. 
4. Abth.: Bajazzo im Salon. 5. Abth.: Mutterliebe. 

E. Th, L'Arronge. 


NN 
In E. G. S o mann“ s . Buch⸗ 7 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, gingen an Weihnachts⸗ 
2 buͤchern ſoeben ein: 9 


Puck. Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele der Jugend von 
80 Rudolf Löwenftein und Hübner⸗Trams. Mit 


Am 2. Januar 1858: 

8 Ziehung der Obligationsloose des 

k. k. Oesterreich. Staats- Anlehe 

vom Jahre 1854. 
Jedes Obligations - Loos muss 
einen Gewinn erhalten. 

Hauptgewinne in Gulden Conv. - Münze 

200,000. 170,000. 140,000. 110,000. 100,000. 80,00 

70,000. 60,000. etc. 

Der geringste Gewinn beträgt 300 Gulden C. N. age! 
Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis d 

Obligationsloose, bietet sich Gelegenheit bei diesem äuss'” 

vortheilhaft eingerichteten Unternehmen bedeutende Gen 

zu erlangen. 

Pläne, so wie jede gewünschte nähere Auskunft . 

den aufs bereitwilligste ertheilt, a 
Anton Horix. 

Staats-Effecten- Hand lung 

in Frankfurt am Main. 1 

Zur gefäll. Beachtung: Die nicht hera 
gekommenen Loose werden von mir mit einem gerin 

Nachlass wieder zurück genommen. 5 

Direet bezogene Captweine 
empfiehlt à Dutzend Original- Flaſchen herb 64 Thlr., fein 
à 10 Thlr. die Capwein-Großbandlung von 

A. Reinecke jun. in Berli“ 
Leipzigerſtraße No. 88. 


Die 21. Auflage. 


Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, 1 
stehendes Werk, bereits in 21 Auflagen erschienen, Sy 
Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheil [a 
tenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste Bi, 
das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegend, 
gedruckt wurde. 58 ? 


i 5 
Aerzte aged in allet 
Der schlechtlichen Krankheiten, ue 
etc. etc. Herausg. von Lau * 
PERSCENLICHE in Leipzig. 21. Aufl. Ein sn 
| Hand von 232 Ste 


lich in Schwächezus ie 
60 anatomischen Abl * 
Sen in Stahlstich. . Jonge 
| uch, besonders nützlich W 
— Männer, wird auch Eltern, E 


In Anschlag verſiegell. | und Erziehern anenpiohlen u 


mehren Spielbeilagen. Drei Jahrgaͤnge à 
1 Thlr. 22% Sgr. 


Das Buch des deutſchen Knaben. ® 
8 7 


Von Robert Springer. Elegant geb. Preis 
1 Thlr. 22% Sgr. 


Der auſtraliſche Robinſon. Giesant geb. 


Preis 22% Sgr. 


8 Hübner Trams „ Reife um die Welt. Eleg. geb. 
Preis 1 Thlr. 2 
Nordſee und Ocean. Seegeſchichten fuͤr die 
Jugend. Von Heinrich Smidt. Mit 8 bunten 5 
Bildern. Eleg. geb. Preis 1½ Thlr. a 
Seeſchlachten und Abenteuer berühmter 2 
8 Seehelden. ven Heinrich Smidt. Mit 12 7 
„Bildern. Eleg. geb. Preis 1½ Thlr. 1 
Bilder aus dem Natur⸗ und Wee 


leben aller Welttheile. don Robert 
Springer. Mit 8 bunten Bildern. Preis 1% Thlr. 
8 Blumen und Perlen. sin ecmug für junge 
Mädchen von 10 bis 15 Jahren. Von Rofſalie Koch. 
* Mit 10 Bildern und vielen Illuſtrationen. Eleg. geb. 
Preis 1% Thlr. 
Verlag von Otto Janke in Berlin. 


EHRE TREREHTA TH TH DEI 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau iſt ſoe ben 
erſchienen und bei uns zu haben: 


Die Chemie und Induſtrie 
unſerer Zeit, 
oder die wichtigſten chemiſchen Fabrikationszweige nach dem 
Standpunkte der heutigen Wiſſenſchaft. In populaͤren Vortraͤgen 
von Dr. H. Schwarz. 
Mit vielen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 

1. Band: Die Verarbeitung unorganiſcher Körper. complet. 
gr. 8. geb. 2 Thlr. 24 Sgr. 

Der Verfaſſer führt in dieſem Buche die chemiſchen 
Induſtriezweige vor, wie fie fi unter dem Einfluſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft und des praktiſchen Lebens entwickelt haben, in einer 
populären, jedoch nicht flachen Darſtellungsweiſe. Es dürfte 
ſich deshalb dieſes Werk allen Denen empfehlen, welche ſich 
eine Einſicht in das rege Treiben unferer Induſtrie ver⸗ 
ſchaffen wollen. 


S 


fortwährend in al nam 

—=——— Buchhandlungen vorräthig, in PX 100 

bei Waldemar Devrient Nachfigr. (C. A. Seh 
L. G. Homann, B. Kabus, und Leon Saunie 
21. Auflage. 0 1 

Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1. 10 Sgr. = fl. 2. 24 kr. 


eon Saumier, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Humboldt 5 Kosmos. 
Vierter Band, bei 

B. Kubus, Langgaſſe No. 55. 

Ein freundliches meublirtes Zimmer iſt 


Holzmarkt Nr. 14 zwei Treppen hoch vom 1. Januar k. J. 
ab zu vermiethen. 


W. Schweichert, Langgaſſe No. 74. 
1 ———ů nn — — be Eaunggaſſe .“ 
Auf gemahlenen franzöſiſchen Düngergyps 
werden Beſtellungen angenommen im Comptoir 


i 
Alle Sorten Stein kohlen“ 
E. A. Lindenberg, 5 
Hundegaſſe 121. Jopengaſſe 66. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


(gez.) A. von Recko w 
Französische und englische Parfümerie 


für deren Aechtheit ich garantire, 
bei Abnahme von 1 Dutzend ein Stück Rabatt; N 
das wahrhaft ächte kölniſche Waſſer von 
Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Jülichsplatze, 
à Fl. 15 Sgr., 6 Fl. 2 Thlr. 15 Sgr., empfiehlt 


